
Niemand soll sich sicher fühlen, niemand ist es!!!

(Flugblatt der Italienischen Gewerkschaften der UBIS vom 5.8.2016)

Der Verwaltungsrat der UBIS gab grünes Licht für die operative Durchführung der Machbarkeitsstudie
für den Verkauf der Abteilung "Karten" unserer Gesellschaft.

Der Verwaltungsrat der Muttergesellschaft hat gestern, 3. August diese Entscheidung unter Angabe
der beteiligten Themen, die zeitliche Planung und den Veräußerungsgewinn der UniCredit aus der
Transaktion bestätigt.

Die Fristen für die Durchführung des Verkaufs wurden bis Ende 2016 festgesetzt und der
Verkaufspreis wurde bei 500 Millionen Euro bestätigt. Dies erzeuge einen Kapitalgewinn von 440
Millionen Euro für die UniCredit. Im Gegensatz zum Outsourcing wie in der Vergangenheit wird die
Sparte "Karten" völlig auf die neue Gesellschaft übertragen werden.

Einige Pressekommunikationen haben gestern nach der Ankündigung sofort die Online-Portale einiger
wichtiger Tages- und Finanzzeitungen überflutet. Die fantasievollen und sehr alarmierenden
Nachrichten berichteten über den Verkauf der gesamten UBIS, was diese Gewerkschaften sofort
richtig gestellt haben).

Ebenso gestern haben die Gewerkschaften bei der ABI [Arbeitgeberverband] Mailand den gesetzlich
vorgeschriebenen Versuch einer Beratung unternommen gemäß des Verfahrens, das am 27. Juli
eingeleitet wurde, um Kampfmaßnahmen anzuzeigen.

Das Ergebnis war, dass eine unüberbrückbare Distanz zwischen den Parteien festgestellt wurde und
deshalb bestätigen die unterzeichneten Gewerkschaften folgerichtig den Weg von Kampfmaßnahmen,
die in Kürze zusammen mit der Belegschaft entschieden werden.

Die Zeit der Diskussion ist vorbei und der Widerstand gegen dieses Vorhaben, den wir schon immer
an jedem Standort erklärt haben, ist umfassend: Im Unternehmen, in der gesamten Gruppe, in Italien,
in Deutschland, Österreich und Rumänien!!
Auch das Europäische Gewerkschaftsbündnis kündigte dem neuen CEO, Herrn Mustier, durch das
Select-Komitee des Europäischen Betriebsrats den besonderen Widerstand gegen solche Projekte
an.

Der Aktienkurs des Konzerns ist nun auf einem historischen Tief, trotz seiner Halbjahreszahlen die
besser als erwartet sind. Er zeigt den Mangel an Vertrauen, den die politischen / wirtschaftlichen
Entscheidungen dieser Gruppe in den letzten Jahren am Markt generiert haben.

Die systematische Veräußerung von Aktivitäten und Arbeiternehmern/innen führt zum Verzicht auf
Marktsegmente und wichtiger Anteile für zukünftige Rentabilität, zerstört professionelles Vermögen
und kann kein schneller Weg für ein gut bezahltes Management sein, das keine wirksamen
Gegenmaßnahmen zur "Krise" findet und auch kein Weg um Projekte für einen echten Aufschwung
durchzuführen. .

Wir nehmen alle Top-Manager in die Verantwortung, die Entscheidungen getroffen haben, die
offensichtlich den Interessen aller Stakeholder der UniCredit schaden: Aktionären, Kunden,
Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen.

Die UBIS wurde seit ihrer Gründung als ein strategisches Unternehmen definiert, aber wir fragen uns,
ob es noch eine aktuelle und gültige Einschätzung ist; in den Aussagen des neuen CEO der Gruppe
gibt es nur einen roten Faden: Die Absicht „zu verkaufen, was sich verkaufen läßt“

Arbeitnehmer/innen atmen diese sorgenvolle Atmosphäre, fühlen sich als Sonderangebot auf dem
Regal der „Schnäppchen“, ein Gefühl, das unter anderem nicht nur die Mitarbeiter der UBIS betrifft.

In einigen Geschäftsstellen gab es bereits Versammlungen von Kollegen und Kolleginnen, in denen
Besorgnis auf der Tagesordnung war, aber auch die Entschlossenheit und das Bewusstsein für den
Ernst der Lage.



Am Ende des Wegs der gemeinsamen Versammlungen, der unter Beteiligung aller UBIS-Standorte
beschritten werden wird, werden wir also gemeinsam die notwendigen Protest- und
Kampfmaßnahmen einleiten.

Link zum Original

http://www.unicredito.fisac.cgil.it/record.php?ID=101192

